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Anlage 4 Leistungsbeschreibung Frauenarzt 

Der Versorgungsauftrag der teilnehmenden Fachärzte für Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

umfasst folgende Leistungen: 

(1) Information über die Inhalte dieser Vereinbarung. 

(2) Einschreibung der Versicherten in das Versorgungsprogramm sowie Versand der 

Teilnahmeerklärung in der Regel innerhalb von 2 Wochen an den vorgegebenen 

Dienstleister. 

(3) Durchführung eines systematischen und standardisierten Risikoscreenings mit 

ausführlicher Beratung der Schwangeren zur Senkung der nicht medizinischen 

Risikofaktoren einer Frühgeburt.  

a. Information und Aufklärung über die allgemeinen Risikofaktoren einer 

Frühgeburt.  

b. Aufklärung über Sexualtechniken bspw. zur Vermeidung von Vaginal-

infektionen. 

c. Nach Ausfüllen des Screeningfragebogens durch die Patientin Einschätzung 

des individuellen Risikos durch den teilnehmenden Frauenarzt (Anlage 9). 

d. Übermittlung des vollständig ausgefüllten Screeningfragebogens per Post an 

den vorgegebenen Dienstleister. 

e. Gezielte Beratung der Schwangeren hinsichtlich ihrer individuellen Risiken, 

Motivation zur Stärkung der Eigenverantwortung sowie Unterstützung bei der 

Vermeidung und Senkung der verhaltensbedingten Risikofaktoren inkl. 

Verweis auf weiterführende Hilfsangebote. 

 

Das Beratungsgespräch umfasst ca. 45 Minuten und wird im Zusammenhang mit einer 

Abrechnung der Betreuungspauschale GOP 01770 EBM im gleichen Quartal 

durchgeführt. Der teilnehmende Arzt ist verpflichtet, das Screening und die Beratung 

bei eingeschriebenen Schwangeren möglichst frühzeitig ab Feststellung der 

Schwangerschaft spätestens aber bis zum Ende der 35. SSW durchzuführen. Die 

Leistungsposition „Risikoscreening mit Beratung“ ist je Schwangerschaft einmal 

abrechenbar, vorausgesetzt der Screeningfragebogen wurde vertragsgemäß ausgefüllt 

und versandt. 

 

(4) Durchführung einer einmaligen Ultraschalluntersuchung in der 4. bis zur vollendeten   

8. SSW (entspricht SSW 7+6) zur Feststellung einer intakten intrauterinen Schwanger-

schaft, zum Ausschluss eines ektopen Schwangerschaftssitzes, zur frühzeitigen 

Erkennung einer möglichen Mehrlingsschwangerschaft sowie zur Erkennung eines 

drohenden Frühabortes. Es findet ein Patientengespräch über die bei der Sonografie 

festgestellten und ausgeschlossenen Sachverhalte statt. 
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(5) Durchführung eines einmaligen Infektionsscreenings in der 16. bis zur vollendeten 24. 

SSW (entspricht SSW 23+6) zur frühzeitigen Diagnose und Therapie 

asymptomatischer vaginaler Infektionen: 

a. Aufklärung und Beratung der Schwangeren über das Infektionsscreening. 

b. Vaginalabstrichentnahme aus dem vorderen/hinteren Fornix. 

c. Versand des Präparates unter Verwendung des Anforderungsscheins (Anlage 

10) an ein nach § 6 teilnehmendes Labor. Bei entsprechend nachgewiesener 

Qualifikation, nach § 5 Absatz 2 kann die Befundermittlung nach Anlage 5 

auch im praxiseigenen Labor durch den teilnehmenden Frauenarzt 

durchgeführt werden. 

d. Sollte nach Vorliegen des Befundergebnisses eine Infektion nachgewiesen 

sein, erfolgt die Therapie gemäß der aktuell geltenden Leitlinien und 

Therapieempfehlungen der Deutschen Gesellschaft für Gynäkologie und 

Geburtshilfe zur bakteriellen Vaginose (015/028 - S1-Leitlinie: Bakterielle 

Vaginose) sowie zur Vulvovaginalkandidose (015/072 – S2k-Leitlinie: 

Vulvovaginalkandidose). 

 

Medizinisch notwendige Maßnahmen der Therapie und Nachsorge, die auf Grund von 

Untersuchungsergebnissen auf Basis dieser Vereinbarung durchgeführt werden, sind nicht 

Gegenstand dieser Vereinbarung. 

 


